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MAINZ. Im Wintertrainingsla-
ger hatte Christoph Moritz er-
klärt, die Frage: „Wie geht es dir“
nicht mehr hören zu können.
„Das ist eigentlich immer noch
so, aber inzwischen ist es erträg-

licher“, sagte der Mittelfeldspie-
ler des Fußball-Bundesligisten
FSV Mainz 05 am Dienstag und
grinste dabei. Der Grund für die
bessere Laune des 25-Jährigen
liegt auf der Hand: Zum ersten
Mal in diesem Jahr absol-
vierte Moritz wieder eine
Trainingseinheit von
Anfang bis Ende mit.
Sein Comeback nach
drei Hexenschüssen und
einer Bandscheiben-Verwöl-
bung rückt näher.
Schritt für Schritt möchte er

sich wieder auf den Platz zu-
rückarbeiten. Seit Februar benö-
tigt er keine Spritzen mehr. Mit
Reha-Trainer Axel Busenkell

macht er schon länger Stabilisie-
rung-Übungen. Zuletzt machte
er einzelne Teile der Trainigs-
Einheiten mit. Und nun war er
am Dienstag die kompletten 90
Minuten dabei – und wurde von
den Mitspielern in den Zwei-
kämpfen auch nicht geschont.
Doch diesen Härtetest braucht
er auch. Vor allem für den Kopf.
„Wenn ich diese Momente, bei
denen etwas passieren kann,
überstehe, hilft mir das“, sagt
Moritz.
Bis zu seiner Verletzung war

der gebürtige Dürener Stamm-
spieler bei den 05ern. Wie viele
andere auch beendete er die
Hinrunde angeschlagen. Doch
als Einziger ist er noch nicht zu-
rück im Geschehen. Sein Trai-
ner weiß, wie schwierig dies ist.
„Ich habe da auch Probleme.

Bei Rückenverletzungen
weiß man nie, wie lange
das dauert. Beim Bein-
bruch hingegen ist klar:
Nach drei Monaten ist

das verheilt“, sagt Martin
Schmidt, der sich über die

Rückkehr des Mittelfeldspielers
freut. „Seine Positivität ist im
Training ansteckend. Er macht
uns in den kleinen Spielen bes-
ser, in den großen Spielen bes-
ser. Er ist ein Riesen-Zusatzjo-

ker, den wir dazubekommen ha-
ben.“
Allerdings rechnet der Schwei-

zer frühestens in vier Wochen
damit, auf Moritz auch in Spie-
len zurückgreifen zu können.
Schmidt verweist auf den typi-
schen Verlauf bei Profis, die lan-
ge verletzt waren: „Da fehlt eini-
ges im wettkampfspezifischen

Ausdauerbereich. Er wird jetzt
ein, zwei Wochen rumhüpfen
wie ein Osterhase. Und dann
wird es ihn runterreißen. Das ist
so, dass es dannHochs und Tiefs
gibt. Aber unser Ziel ist es, ihn
drei, vier Wochen so aufzu-
bauen, dass er ein Kandidat
wird, in den Kader zu kommen.“

Spielpraxis in der U23

Um Spielpraxis zu erhalten
wird Moritz wohl bald einmal in
der zweiten Mannschaft auflau-
fen. „Er ist ein offener Typ und
hätte sicher kein Problem, wenn
ich ihm sage: Gute wäre es, mal
20 Minuten in der U23 zu spie-
len oder 45 Minuten. Er ist
einer, der diesen Check-Up mit
Gegnerdruck und mit Spiel-
druck bräuchte“, sagte Schmidt.
Und Moritz nimmt diese Vorla-
ge gerne auf und nennt selbst die
Option, in der zweiten Mann-
schaft zu spielen. Doch zunächst
einmal ist er froh, wieder voll
mit den Teamkollegen trainieren
zu können. Auch wenn die erste
Einheit für Moritz sportlich un-
glücklich lief: „Ich habe heute
kein Spiel gewonnen“, sagt er.
Und grinst. Die gute Laune
kann ihm dies auch nicht neh-
men.

Blau-Gelb will weiße
Heimweste wahren

NACHGEFRAGT Keglerinnen kämpfen um den Titel

WIESBADEN. Daniela Mach-
wirth ist vorsichtig. Gar aber-
gläubisch. Deswegen wagt die
Hessenliga-Keglerin von Blau-
Gelb Wiesbaden auch keine
Prognose. Will lieber abwarten,
was die Gegner am kommen-
den Wochenende tun. Und
dann nach vorne schauen. „Wir
wollen in dieser Saison Zuhau-
se ungeschlagen bleiben“, gibt
sie das Ziel vor dem letzten
Spiel gegen die SKG Rossdorf
in knapp zwei Wochen aus. Ge-
winnt Blau-Gelb und patzen da-
für die direkten Verfolger SG
Arheilgen und TSG Bürgel, für
die aber jeweils noch zwei Par-
tien anstehen, dürfen sich die
Wiesbadenerinnen über die
Meisterschaft in der Hessenliga
freuen – und damit den Aufstieg
in die Zweite Bundesliga.

Aus Vergangenheit gelernt

Für Machwirth ist das alles
aber noch leise Zukunftsmusik.
Natürlich würde sich das Team
freuen. Die Blau-Gelb-Keglerin-
nen haben aber auch aus der
Vergangenheit gelernt: „Wir ha-
ben das Ganze in der Regional-
liga schon einmal durchge-
macht. Den Aufstieg vor Augen
gehabt, aber dann nur Platz
zwei geschafft.“ Das Ziel für die
nunmehr dritte Saison in der
Hessenliga war deshalb eine
Platzierung im oberen Drittel.
Und das haben die Wiesbade-
nerinnen seit dem ersten Spiel-
tag im September souverän ge-
schafft. Gerne denkt Mach-

wirth dabei an den 2526:2517-
Erfolg in Ginnheim zurück –
gerade mal sieben Holz mach-
ten hier den Unterschied. „Und
eigentlich lief bei dem Spiel al-
les schief, was nur schief laufen
kann“, sagt sie lachend. Nieder-
lagen wie das extrem knappe
2541:2543 gegen Konkurrent
Bürgel taten dafür umso mehr
weh. Und auch das 2526:2580
am vergangenen Wochenende
beim vorgezogenen Spiel in
Bensheim trübt die Bilanz, aber
die Wiesbadenerinnen wussten,
dass sie da ein schwerer Bro-
cken erwartet. „Bensheim hatte
bis dahin noch kein Heimspiel
verloren. Und sie waren einfach
einen Tick besser als wir“,
räumt die 41-Jährige ein.

Hoffen auf Gegnerpatzer

Mit Blick auf die Tabellensitu-
ation sei vielleicht auch ein we-
nig Nervosität im Spiel gewe-
sen, gibt Machwirth zu. Die gilt
es nun in der letzten Partie der
Saison am 22. März gegen Ross-
dorf abzulegen. Und zu hoffen,
dass Arheilgen und Brügel be-
reits am kommenden Wochen-
ende verlieren, wie auch schon
am vergangenen Spieltag. Mög-
lich ist in der Hessenliga jeden-
falls alles. „Arheilgen spielt zum
Beispiel gegen den Tabellenletz-
ten Schweinheim. Da haben
auch wir schon Federn gelas-
sen“, erinnert sich Machwirth.
Und will mit ihrem Team beim
letzten Auftritt noch eine Schip-
pe drauf legen. „Man wächst ja
schließlich mit seinen Aufga-
ben“, sagt sie und schmunzelt.

Von Sina Schreiner

Tenniskreis Rheingau-Taunus: Am
20.März (19.30 Uhr) steigt imHo-
tel „ZurBurg“ inTaunusstein-Neu-
hof die Jahreshauptversammlung.
Wichtigster Programmpunkt:
Neuwahlen des Vorstandes.

STENOGRAMM

Kreisliga C Rheingau-Taunus
SG Hünstetten II – SV Bechtheim II 0:10

FUSSBALL

„Team mit meinen
Ideen weiterbringen“

VFR/EINTRACHT Neuer Trainer Spandau über seine Ziele

WIESBADEN. „Die Situation“,
sagt Axel Spandau, „ist schon
ähnlich wie inHüttenberg.Wenn
auch nicht ganz auf dem
Niveau.“ Der 51-Jährige löst im
Sommer – wie berichtet – Ste-
phan Metz als Handballtrainer
des (Noch-)Drittligisten HSG
VfR/Eintracht Wiesbaden
ab. Hüttenberg war bis-
lang der sportliche Dreh-
und Angelpunkt des ge-
bürtigen Wetzlarers. Erst
als Spieler, dann als Trai-
ner (1997 bis ’99), später als
Leiter der Nachwuchsabteilung
und bis zum Januar erneut als
Trainer der Zweitliga-Mann-
schaft.

Metz’ Arbeit fortsetzen

„Auch in Wiesbaden wird aus
einer gesunden Jugend eine zwei-
te Mannschaft gepflegt, es wird
stark von unten nach oben ge-
arbeitet“, erläutert Spandau seine
Beweggründe, trotz des kaum
noch abzuwendenden Drittliga-
Abstiegs am Elsässer Platz anzu-
heuern. Er wolle nicht alles kom-

plett erneuern, sondern „die Rie-
senarbeit, die Stephan Metz hier
geleistet hat, fortführen“.
Zwei Sachen hat sich der

A-Lizenz-Inhaber, der seine künf-
tigen Spieler schon mehrfach im
Training und in der Partie gegen
den SV Zweibrücken in Augen-
schein genommen hat, vor allem
auf die Fahnen geschrieben: „Ich

will die Mannschaft phy-
sisch präsenter machen
und taktisch im Detail
noch weiterarbeiten.“ Er
hoffe, dass er die Mann-

schaft mit seinen Ideen
weiterbringe. Sein Vorteil:

Trotz des voraussichtlichen Ab-
stiegs bleibt das Gerüst des Teams
bestehen. „Dennoch wird die
Oberliga kein Zuckerschlecken.“

Von Jürgen Möcks
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KARATE
Hessenmeisterschaft in Obertshausen, weib-
lich, Kumite, Leistungsklasse, Allkategorie, ab
Jg.97: 3. Schwientek. – Ü40, über 60kg: 2.
Schwientek. – Jugend U16, bis 54kg: 2. Göbel
(beide Karate Dojo Idstein). – Kata, Leistungs-
klasse: 3. Schwientek. – Ü40: 2. Schwientek.

SCHWIMMEN
Head Trophy in München, Männer, 100m
Freistil: 2. Keller. – 100m Rücken: 1. Krusch. –
200m Rücken: 2. Krusch. – 100m Schmetter-
ling: 3. Keller. – Frauen, 100m Freistil: 2. Zan-
genfeind. – 50m Rücken: 2. Mensing. – 200m
Rücken: 1. Mensing. – 100m Schmetterling:
2. Müller, 3. Zangenfeind (alle SCWiesbaden).

TURNEN
Trampolin, 1. Landesliga, 2. Wettkampftag
in Breckenheim, Endstand: 1.TV Breckenheim
(Nowak, Eißler, Baldé, Bel, Schienke) 293,40, 2.
TV Büttelborn II 278,40, 3. TG Rüsselsheim II
272,10. – Tabelle: 1. Breckenheim 8:0 Punkte,
2. SV Weiskirchen II 8:0, 3. TV Ober-Ramstadt
7:1, 4. KSV Baunatal 4:4, 5. Büttelborn II 4:4, 6.
Die Kängurus 3:5, 7.TV Schaafheim II 2:6, 8.TSG
Darmstadt 0:8, 9. Rüsselsheim II0:8.

ERGEBNISSE

ZUR PERSON

. Axel Spandau, 51, besitzt
die A-Lizenz und trainierte bis
Januar den Zweitligisten
TV Hüttenberg. Zuvor war der
gebürtigeWetzlarer sieben Jahre
für die Nachwuchsarbeit der
Mittelhessen verantwortlich. Als
Co-Trainer von Holger Schneider,
Martin Schwalb und Dragan
Markovic schnupperte er bei der
HSGWetzlar Bundesliga-Luft.

. Zudem war er lange Zeit als
Hessenauswahl- und Stütz-
punkttrainer für den Hessi-
schen Handballverband tätig.

. Spandau lernte das Handball-
spielen beim TV Wetzlar und
war später für die TSG Niedergir-
mes, denTV Lützellinden und die
SG Lollar/Ruttershausen in der
damaligen Regionalliga sowie
für den TV Hüttenberg aktiv.

. Der Sportwissenschaftler
ist Mitinhaber eines Gesund-
heitszentrums für Rehabilita-
tion und Prävention, wohnt in
Hüttenberg, ist verheiratet und
Vater zweier Kinder.

Skyliners-Sieg
im Viertelfinale
FRANKFURT (gbr). Starkes Fi-

nish der Frankfurt Skyliners im
ersten Viertelfinale der Eurochal-
lenge: Der hessische Basketball-
Bundesligist bezwang in eigener
Halle BK Jenissei Krasnojarsk
mit 77:74 (33:34). Mit einemwei-
teren Sieg am Freitag (13.10
Uhr/deutsche Zeit) in Russland
würden die Skyliners ins Halbfi-
nale einziehen. Im Falle einer
Niederlage findet das entschei-
dende dritte Viertelfinale am
Dienstag in Frankfurt statt. Im
erstenDuell liefen die Hessen die
meiste Zeit einem Rückstand
hinterher. Nach zwölf Minuten
hieß es 13:28. Und auch fünf Mi-
nuten vor dem Ende lagen die
Skyliners mit 63:69 zurück.
Doch die Gastgeber kämpften
sich heran, gingen 71:69 in Front.
In den finalen 45 Sekunden fiel
beim Stand von 73:74 die Ent-
scheidung: Erst traf Topscorer Ju-
stin Cobbs, dann verwandelte
Konstantin Klein zwei Freiwürfe.
Skyliners-Punkte: Cobbs (20),Voigtmann (19),

Robertson (13), Burtschi (11), Klein, Morrison (bei-
de 6), Doornekamp (2).

Dotzheim angelt
sich Windheim
WIESBADEN (mgr). Die Chan-

cen auf die Oberliga-Rückkehr
sind seit dem vergangenen Wo-
chenende für die Handballer des
TuS Dotzheim nur noch theoreti-
scher Natur. Dennoch ist es dem
Sportlichen Leiter Hans-Dieter
Großkurth gelungen, Torhüter
Paul Windheim vom
(Noch-)Drittligisten HSG
VfR/Eintracht Wiesbaden in den
Schelmengraben zu locken. „Dotz-
heim hat schon seit Jahren um
mich gebuhlt“, sagt der 27-Jährige,
der vor seinen zwei Jahren am El-
sässer Platz bei der HSG Hoch-
heim/Wicker gespielt hatte und
nun ab Sommer die Wiesbadener
Vorstädter verstärkt. Daneben
wirdLinksaußen JohnDenard, 22,
nach zwei Spielzeiten beim TV Id-
stein nach der Runde wieder nach
Dotzheim zurückkehren.

Will dieHSGVfR/Eintrachtmit seinen
Ideen voranbringen: der ab Sommer
verantwortliche Trainer Axel Span-
dau. Archivfoto: BenVolkmann

Eintracht-Ratlosigkeit im Doppelpack: Die Frankfurter Marc Stendera (links) und Carlos Zambrano schauen sich nach dem Gegentreffer zum
1:4 beim 1. FC Köln sorgenvoll an. Foto: dpa

Müde oder bester Mann?
EINTRACHT Meinungen über Marc Stendera gehen auseinander / Lob von Trainer Schaaf

FRANKFURT. Marc Stendera ist
der jüngste (Stamm)spieler der
Frankfurter Eintracht. ImDezem-
ber hat der Bundesliga-Fußballer
seinen 19.Geburtstag gefeiert
und längst ist er festeGröße unter
Trainer Thomas Schaaf. Seit dem
1.November, dem Auswärtsspiel
bei Hannover 96, ist er im Mittel-
feld der Eintracht gesetzt, wurde
bislang in 17Begegnungen in die-
ser Saison eingesetzt und
hat zwei Tore erzielt – in
Mönchengladbach und
zu Hause gegen Werder
Bremen. In diesem Jahr
hat er mit Ausnahme der
Partie in Augsburg, als er we-
gen einer Erkrankung fehlte, im-
mer von Beginn an gespielt. Dass
er wegen der Teilnahme an der
U19-Europameisterschaft im ver-
gangenen Sommer, die er mit den
DFB-Junioren als Europameister
beendete, am Anfang etwas
schwer in die Saison gestartet
war, ist längst vergessen. In die-
sen Tagen freilich wirkt Stendera

etwas müde. Oder doch nicht?
Sein Trainer jedenfalls sieht dies
komplett anders. „Er war in Köln
an allen Aktivitäten beteiligt, er
hat sich bis zum Schluss ge-
wehrt“, sagt Schaaf, „er war mein
bester Mann.“
Stendera und sein Spiel beim

2:4 in Köln ist ein Beispiel, wie
weit die Meinungen auseinander
gehen können, wie unterschied-
lich Beurteilungen ausfallen kön-
nen. Dass der im Nachwuchsleis-

tungszentrum am Rieder-
wald ausgebildete Techni-
ker zu den größten Ta-
lenten zählt, die der
Klub seit Jahren hervor-

gebracht hat, steht außer
Frage. Dass er zu den positi-

ven Überraschungen der Saison
gehört, auch. Aber nach dem
Spiel in Köln erhielt er schlechte
Kritiken. Und zwar übereinstim-
mend in (fast) allenMedien. Aber
was stimmt denn nun, die Ein-
schätzungen der Kritiker oder die
des Trainers? Schaaf, der Stende-
ra ja auch täglich beim Training
sieht, kann keinerlei Müdigkeit

erkennen. Eher das Gegenteil sei
der Fall. Er verweist auf Stende-
ras Laufwerte. Mit 11,65 Kilome-
tern war er in der Tat in Köln der
laufstärkste Frankfurter. Natür-
lich, so Schaaf, sei auch dem
Jüngsten im Team nicht alles ge-
lungen, „aber zeigen Sie mir
einen, dem amSonntag alles oder
viel gelungen ist, das wird
schwer“.

Schwache Standards

Womöglich liegt die Wahrheit
in derMitte. Stendera hat sich tat-
sächlich bemüht, aber besonders
effizient hat er nicht gespielt. Was
auffällt: Seine einstige Stärke, die
Ausführung von Standardsitua-
tionen, kommt derzeit nicht zum
Tragen. „Der kann Freistöße tre-
ten wie kein anderer bei uns“, hat
schon der ehemalige Trainer Ar-
minVeh gesagt. Vehhatte Stende-
ra am 6.April 2013 im zarten Al-
ter von 17 ausgerechnet imHeim-
spiel gegen Bayern München
zum Bundesliga-Debüt verholfen
hat. In dieser Saison war davon

nicht viel zu sehen. Und gerade in
Köln hat das gar nicht geklappt,
die meisten Hereingaben kamen
zu flach, Torgefahr entstand da-
raus keine.
Nun taugt Stendera ganz sicher

nicht als Zielscheibe für grund-
sätzliche persönliche Kritik, dafür
hat er schon viel zu viele gute
Spiele gemacht. Aber exempla-
risch für Konsequenzen nach
demSpiel in Köln könnte er doch
stehen.Wäre ermüde, könnte tat-
sächlich eine Verschnaufpause
Wunder wirken, ist er es nicht,
und davon ist der Trainer über-
zeugt, wird er im Team bleiben.
Diese Linie fährt Schaaf schon
seit Jahresbeginn mit aller Konse-
quenz, personelle Wechsel gibt es
Grunde nur bei Verletzungen, aus
taktischen Erwägungen nur ganz,
ganz selten. Das Problem der
Dauerreservisten sieht auch
Schaaf. Deshalb wird es auch in
dieser Woche wieder, diesmal am
Mittwoch, zum dritten Mal in
Folge ein Trainingsspiel unter
Ausschluss der Öffentlichkeit ge-
ben.

Von Peppi Schmitt

Schmidt zieht den Zusatzjoker
MAINZ 05 Christoph Moritz steigt nach langer Verletzungspause wieder ins Mannschaftstraining ein

Von Bardo Rudolf

» So lange es nicht
schlimmer wird,
ist es okay. «
CHRISTOPH MORITZ, 05-Profi, über
seine Rückenschmerzen

Hatte drei Hexenschüsse und
eine Bandscheiben-Verwölbung:
Christoph Moritz. Foto: Hoffmann

(c).    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2013 / Erstellt von VRM am 11.03.2015
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SCHWIMMEN

Hessische Jahrgangsmeisterschaft in Wetz-
lar, Ergebnisse des SC Wiesbaden, 100m
Freistil,männlich, Jg. 02: 3. Issermann 1:02,05. –
Jg.03: 2. Epner 1:03,38. – Jg.05: 1. Voigt
1:13.03. – Weiblich, Jg. 03: 1. Kleybold 1:03,70.
– Jg.04: Schmitz 1:10,90. – 200m Freistil,
männlich, Jg.03: 2. Epner 2:17,54. – Jg.05: 1.
Voigt 2:37,37, 3. Hofmann 2:42,84. – Weiblich,
Jg.03: 2. Kleybold 2:17,42. – Jg. 04: 3. Schmitz
2:35,08. – 4x100m Freistil, Mixed: 2. SCW. –
100m Brust, männlich, Jg.03: 1. Epner 1:18,77.
– Weiblich, Jg.03: 1. Lagerpusch 1:21.19.
–200mBrust,männlich, Jg.03: 1. Epner 2:52,84.
– Weiblich, Jg. 03: 1. Lagerpusch 2:54,06. –
100m Rücken, männlich, Jg. 05: 3. Voigt
1:27,88.– Weiblich, Jg.04: 2. Schmitz 1:19,50. –
200m Rücken, männlich, Jg. 05: 2. Voigt
3:03,90. – Weiblich, Jg.03: 3. Lagerpusch
2:44,78. – Jg.04: 2. Schmitz 2:48,44. – 100m
Schmetterling, männlich, Jg. 01; 2. Enders
1:02,22.– Jg.02: 3. Kantzenbach 1:10,30. –
Jg.03: 2. Epner 1:14,13, 3. Eichler 1:15,47. –
Jg.05: 2. Hofmann 1:37,83, 3. Skall 1:39,66. –
Weiblich, Jg.03: 1. Kleybold 1:07,89. – 200m
Schmetterling, männlich, Jg. 01: 2. Enders
2:20,71.– Jg.02: 1. Kantzenbach 2:31,44. –
Jg.03: 1. Eichler 2:42,17. – Weiblich, Jg.03: 1.
Kleybold 2:36,39, 3. Heierhoff 2:55,79. – 200m
Lagen, männlich, Jg. 03; 2. Epner 2:37,13. –
Jg.05: 3. Voigt 3:06,29. – Weiblich, Jg.03: 1.
Kleybold 2:37,54. – 4x100m Lagen: 2. SCW. –
Mehrkampf, Freistil, männlich, Jg. 02: 2. Isser-
mann. – Jg.03: 2. Smit. – Jg.05: 2. Hofmann.–
Brust, männlich, Jg.03: 2. Epner. – Weiblich,
Jg.03: 1. Lagerpusch. – Rücken, weiblich, Jg. 04:
2. Schmitz. – Schmetterling, männlich, Jg. 01: 1.
Enders. – Jg.02: 3. Kantzenbach. – Jg.03: 3.
Eichler. – Weiblich, Jg.03: 1. Kleyboldt.

TENNIS
Abschlusstabellen, Hessenliga
Juniorinnen U18 (6er): 1. TC Bad Vilbel 14:0
Punkte, 2. SC 80 Frankfurt 10:4, 3. TC Glashütten
8:6, 4. TGS Bieber Offenbach 8:6, 5. Eintr. Frank-
furt 6:8, 6. SC Safo Ffm 6:8, 7. STV Hochheim
4:10, 8. TC Seeheim 0:14.

Gruppenliga
Junioren U18 (6er): 1. MSG Groß-Gerau/Dorn-
heim12:2, 2. TC Bierstadt 10:4, 3. Eintr. Frankfurt
II 8:6, 4. TC Diedenbergen 8:6, 5. MSG Bad-Sod.-
S./Waecht./Birst. 8:6, 6. Kasseler TC 31 6:8, 7. TuS
Griesheim 2:12, 8. TC Bad Vilbel II 2:12.
Junioren U18 (4er), Gr. I: 1. Eintr. Frankfurt III
13:1, 2. TC Groß-Zimmern 13:1, 3. GW Fulda
10:4, 4.TV Hausen 8:6, 5.THC Hanau 4:10, 6. BW
Hünfeld 4:10, 7. GW Idstein 3:11, 8. Marburger
TC 1:13. – Gr. II: 1. TK Langen 13:1, 2. WTHC
11:3, 3. SC 80 Frankfurt II 11:3, 4. TC Bad Hom-
burg 6:8, 5. FTC Palmengarten II 6:8, 6. TEVC
Kronberg II 5:9, 7. Schwalmstadt MSG 2:12, 8.
TVH Rüsselsheim 2:12.
Juniorinnen U18 (6er), Gr. I: 1. TC Bierstadt
10:0, 2. TC Olympia Lorsch 8:2, 3.WB Aschaffen-
burg 6:4, 4. THC Hanau 2:8, 5. GW Fulda 2:8, 6.
GW Idstein 2:8.
Juniorinnen U18 (4er), Gr. II: 1. MSG Esch-
born/Bad Soden 12:2, 2. MSG Rüsselsheim/Mör-
felden/Groß-Gerau 12:2, 3. TC Klein-Krotzenburg
8:6, 4. TC Glashütten II 8:6, 5. MSG Roden-
bach/Erlensee 8:6, 6. TV Buchschlag 6:8, 7. FTC
Palmengarten 2:12, 8. TC Bierstadt II 0:14.

Bezirksoberliga
Junioren U18: 1. Ober-Mörler TC 14:0, 2. Kelk-
heimer TEV 12:2, 3. BW Wiesbaden 8:6, 4. TC
Oberursel 8:6, 5. GW Elz 7:7, 6. TC Diedenbergen
II 4:10, 7. BW Bad Soden 2:12, 8. HTG Bad Hom-
burg 1:13.
Junioren U14: 1. TC am Bingert 13:1, 2. TC Bier-
stadt 11:3, 3. TC Bad Homburg 10:4, 4. TC Die-
denbergen 8:6, 5. TV Oberhöchstadt 8:6, 6. GW
Idstein 4:10, 7.TEVC Kronberg 2:12, 8. Ober-Mör-
ler TC 0:14.
Junioren U10: 1. Eintr.Wiesbaden 9:1 Punkte, 2.
TC am Bingert 8:2, 3.TC Bad Homburg 7:3, 4. GW
Idstein 4:6, 5. HTG Bad Homburg 2:8, 6. RW Bad
Nauheim 0:10.
Juniorinnen U18: 1. MSG Kronberg/TC Stein-
bach 12:2, 2. RW Bad Nauheim II 12:2, 3. RW Bad
Nauheim 12:2, 4. TC Diedenbergen 7:7, 5. BW
Wiesbaden 6:8, 6. MSG Kriftel/Eppst./Oberhöch.
5:9, 7. MSG TC Liederbach/TuS Hornau 2:12, 8.
MSG Delkenheim/Am Bingert 0:14.
Juniorinnen U14: 1. MSG Kriftel/Eppst./Ober-
höch. 10:0, 2. BW Bad Soden 8:2, 3. MSG Hoch-
heim/Oestrich-Winkel 6:4, 4. RW Bad Nauheim
4:6, 5. TC Glashütten 2:8, 6. TC Bierstadt 0:10.

Bezirksliga A
Junioren U18, Gr. I: 1. TC am Bingert 16:0, 2.
MSG Wehen/Taunusstein 13:3, 3. RW Bad Nau-
heim 12:4, 4. TC Diedenbergen III 9:7, 5.Wiesba-
dener THC II 8:8, 6.TC Dehrn 6:10, 7.MSG Erben-
heim/Vitis Wiesbaden 6:10, 8. TC Epenstein 2:14,
9. TC Nordenstadt 0:16. – Gr. II: 1. TC Bad
Schwalbach 14:0, 2. TC Bad Homburg II 9:5, 3.
GW Idstein II 8:6, 4. RW Eltville 8:6, 5. BTC GW
Wiesbaden 7:7, 6. TC Niedernhausen 6:8, 7. MSG
Friedrichsdorf/Ober-Erlenbach II 3:11, 8. MSG
Wehen/Taunusstein II 1:13.
Junioren U14, Gr. I: 1. BW Bad Soden 14:0, 2.
MSG Taunusstein/Wehen 12:2, 3. TC Eppstein

10:4, 4.TC Bierstadt II 6:8, 5. Kelkheimer TEV 5:9,
6. TV Ober-Eschbach 5:9, 7. TC Nordenstadt 4:10,
8. TC Niedernhausen 0:14. – Gr. II: 1. TC Schwal-
bach 14:0, 2. MSG Liederbach/Kelkheim 11:3, 3.
Wiesbadener THC 11:3, 4. GW Idstein II 8:6, 5.
RW Eltville 4:10, 6. TC Seulberg 4:10, 7. MSG
Dehrn/Steeden 4:10, 8. MSG Taunusstein/Wehen
II.
Junioren U12, Gr. I: 1. TC Schwalbach 12:0,, 2.
RW Bad Nauheim 10:2, 3. TC am Bingert 8:4, 4.
Taunusstein/Wehen MSG 6:6, 5. Eintr.Wiesbaden
3:9, 6. HTG Bad Homburg 3:9, 7. TEVC Kronberg
0:12. – Gr. II: 1. MSG Diedenberg/Hattersh. 10:0,
2. TC Bad Homburg 6:4, 3.Wiesbadener THC 5:5,
4. TC Oberursel 4:6, 5. TV Oberhöchstadt 4:6, 6.
GW Idstein 1:9.
Junioren U10: 1. MSG Bad Soden/Ober-Esch-
bach 9:1, 2. TC Steinbach 8:2, 3. TEVC Kronberg
6:4, 4. MSG Diedenb./Kriftel/Eppstein 5:5, 5. TC
Bierstadt 2:8, 6. TC Königstein 0:10.
Juniorinnen U18, Gr. I: 1. TC Oestrich-Winkel
10:0, 2. TC Bad Homburg 7:3, 3. TV Sulzbach 6:4,
4. RW Eltville 4:6, 5.Wiesbadener THC 2:8, 6. GW
Idstein II 1:9, TC Neu-Anspach zurückgezogen. –
Gr. II: 1.MSG Kronberg/Steinbach II 13:1, 2.MSG
Eschborn/Bad Soden II 12:2, 3. STV Hochheim II
11:3, 4.TC Oberursel 8:6, 5.MSG Liederbach/Hor-
nau II 5:9, 6. Eintr. Wiesbaden 5:9, 7. MSG Köp-
pern/Burgholzhausen 2:12, 8. BW Wiesbaden II
0:14.
Juniorinnen U14: 1. BW Bad Soden II 13:3, 2.
MSG Köppern/Burgholzhausen 11:5, 3. TC Stein-
bach 11:5, 4.TC am Bingert 11:5, 5.Wiesbadener
THC 10:6, 6. GW Idstein 8:8, 7. TEVC Kronberg
4:12, 8. TC Obernhain 2:14, 9. MSG TC König-
stein/Ruppertshain 2:14.
Juniorinnen U12: 1. MSG Oberhöchst./Ober-Er-
lenbach Punkte, 2. TC Schwalbach 12:2, 3. Wies-
badener THC 10:4, 4. GW Idstein 7:7, 5. RW Bad
Nauheim 6:8, 6. BW Bad Soden 5:9, 7. BW Bad
Soden II 2:12, 8. MSG Hattersheim/Die-
denb./Eppst. 0:14.
Junioren, U10 (4er) gemischt Gr. I: 1. WTHC
9:1, 2. BTC GWWiesbaden 6:4, 3. MSG Nauroder
TC/TSV Auringen 6:4, 4. TC am Bingert 5:5, 5.
MSG TC Rüdesheim/TC Geisenheim 4:6, 6. TC
Oestrich-Winkel 0:10. – Gr. II: 1. Kelkheimer TEV
10:0, 2. TC Glashütten 8:2, 3. Westerbach Esch-
born 6:4, 4. Altenhainer TC 4:6, 5. BW Bad Cam-
berg 1:9, 6. Hofheimer TC 1:9.

Kreisliga A
Junioren U18, Gr. I: 1.TC Dehrn II 10:2, 2. TC
Frickhofen 8:4, 3. TC Erbach 7:5, 4. MSG Limburg
7:5, 5. MSG Löhnberg/Niedernhausen 5:7, 6. RW
Waldernbach 3:9, 7. BW Bad Camberg 2:10. –Gr.
II: 1.TC Bierstadt II 12:0, 2.TC am Bingert II 10:2,
3. Eintr.Wiesbaden 8:4, 4. VfR Wiesbaden 6:6, 5.
TC Bierstadt III 2:10, 6. WTHC III 2:10, 7. GW
Wiesbaden 2:10. – Gr. III: 1. MSG Hochheim/Ed-
dersheim 14:0, 2. TC Liederbach 12:2, 3. TC
Schwalbach II 9:5, 4. Kelkheimer TF 8:6, 5. Kelk-
heimer TF II 6:8, 6. BW Bad Soden II 4:10, 7. TC
Kriftel 3:11, 8. TC Eppenstein II 0:14.
Junioren U14, Gr. I: 1. TC Oestrich-Winkel 12:0,
2. TC Kiedrich 7:5, 3. MSG Schlangenbad/Bad
Schwalbach 3:9, 4. MSG Heidenrod/Hohenstein
2:10. – Gr. II: 1. GW Elz 7:1, 2. TC Erbach 4:4, 3.
MSG Limburg 1:7, 4. TC Gräveneck zurückgezo-
gen.
Junioren U12, Gr. I: 1. TC Bierstadt 14:0, 2. TC
Nordenstadt 12:2, 3. BTC GWWiesbaden 10:4, 4.
BWWiesbaden 7:7, 5.TC am Bingert II 6:8, 6. BW
Wiesbaden II 4:10, 7. TC Delkenheim 3:11, 8. VfR
Wiesbaden 0:14. – Gr. II: 1. BW Bad Soden 12:0,
2. TC Eppstein 10:2, 3. MSG Liederbach/Kelkheim
7:5, 4. Tennis 65 Eschborn 6:6, 5. Kelkheimer TEV
4:8, 6. Hofheimer TC 3:9, 7. MSG Diedenber-
gen/Hattersh. TC II.
Junioren U10: 1. TC Schwalbach 9:1, 2. TC Lie-
derbach 9:1, 3. BW Wiesbaden 5:5, 4. MSG Die-
denb./Kriftel/Eppstein II 3:7, 5. Kelkheimer TF 2:8,
6. TC Bremthal 2:8.
Juniorinnen U18, Gr. I: 1. TC Hadamar 12:0, 2.
GW Elz 10:2, 3. BGWeilburg 7:5, 4.MSG Limburg
5:7, 5. RWWaldernbach 3:9, 6. TC Erbach 3:9, 7.
TC Löhnberg 2:10. – Gr. II: 1. TC Wallrabenstein
10:0, 2. MSG Wehen/Taunusstein 8:2, 3. MSG
Geisenheim/Rüdesheim 5:5, 4. TC Kiedrich 4:6, 5.
TC Niedernhausen 3:7, MSG Wehen/Taunusstein
II 0:10.
Juniorinnen U14, Gr. I: 1. Eintr.Wiesbaden 9:1,
2. SC Kohlheck 7:3, 3. VfR Wiesbaden 5:5, 4.
WTHC II 4:6, 5. TC Bierstadt II 3:7, 6. BWWiesba-
den 2:8. – Gr. II: 1. TC Schwalbach 12:0, 2. MSG
Kriftel/Eppstein/Oberhöchstadt II 9:3, 3. BW Bad
Soden III 8:4, 4. Kelkheimer TF 7:5, 5. MSG Krif-
tel/Eppst. Oberhöch. III 3:9, 6. Kelkheimer TEV
3:9, 7. Hofheimer TC 0:12. – Gr. III: 1.TC Norden-
stadt 12:0, 2. Taunusstein/Wehen 8:4, 3. MSG
Limburg 4:8, 4. BW Hattenheim 0:12.
Juniorinnen U12, Gr. I: 1. BWWiesbaden 12:0,
2. RW Eltville 7:5, 3.TC Bierstadt 5:7, 4.VfRWies-
baden 0:12. – Gr. II: 1. TV Sulzbach 12:0, 2. BW
Wiesbaden II 6:6, 3. MSG TC Liederbach/SG Kelk-
heim 5:7, 4.Westerbach Eschborn 1:11.
U14 gemischt: 1. TC Weilmünster 9:1, 2. BW
Bad Camberg 9:1, 3. MSG Naurod/Auringen 5:5,
4. MSG Geisenheim/Rüdesheim 5:5, 5. RWWald-
ernbach 1:9, 6. MSG Villmar/Arfurt 1:9.
U12 (4er) gemischt: 1. TC am Bingert 10:0, 2.
TC Schwalbach 7:3, 3. Eintr. Wiesbaden 7:3, 4.
Tennis 65 Eschborn 4:6, 5. Kelkheimer TF 2:8, 6.
TC Nordenstadt 0:10, 7. GW Wiesbaden zurück-
gezogen.

JUGENDERGEBNISSEKampf gegen Klischees
KEGELN Tizia Agricola ist nicht nur Deutsche Meisterin, sondern auch glühende Verfechterin ihres Sports

WIESBADEN. Kegeln, das ist
Kneipe, Freizeit und ein Hob-
by für ältere Herren. Soweit, so
klischeehaft. So weit, so unver-
ständlich für Tizia Agricola.
„Immer wieder muss ich mir
anhören, mein Sport sei gar
kein Sport“, sagt die Zwölfjäh-
rige. Anfang Juni gewann sie

die deutsche Junioren-Meister-
schaft. Im Kegeln. Ihr größter
Erfolg bisher, Hessenmeisterin
ist sie auch schon zwei Mal ge-
worden. Dass sie sich so oft für
ihre Leidenschaft erklären
muss, nervt die Biebricherin
aber. „Sogar Schach gilt doch
als Sport.“ Und im Gegensatz
zum Brettspiel, ist Agricolas
Leidenschaft
richtig an-
strengend,
sagt sie.
Drei schnelle

Schritte läuft sie
an, greift dabei mit
der Hand unter die Ku-
gel und bringt sie dann
durch die Pendel-Bewe-
gung in Schwung. Bei der
deutschen Meisterschaft allein
hundert Mal. Dafür braucht es
Kondition, schließlich wiegt
die Kugel über zwei Kilo. Agri-
cola manövriert sie immer mit
dem Blick voraus, sie fixiert
das Ende der Bahn, um mög-
lichst alle neun Pins zu treffen.
Ihre Kugel hat keine Löcher,

das macht sie schwerer kont-
rollierbar. Schwerer als beim
Bowling, das in all diesen
Punkten ganz unterschiedlich

ist. Wieder etwas, das Agricola
nicht versteht: „Immer wieder
muss ich erklären, was beim
Kegeln anders ist, als beim
Bowlen.“ Beides sind zwar Prä-
zisionssportarten mit ähnli-
chem Ablauf, aber aus welchen
Gründen auch immer, genießt
Bowling einen ganz anderen
Ruf. „Ich wünschte, das wäre
anders“, sagt Agricola. Sie wür-
de sich freuen, wenn mehr
Leute kegeln würden.
Deswegen redet sie viel lie-

ber über den Spaß, den ihr
der Sport bringt. Ihren ers-
ten deutschen Meistertitel
holte Agricola mit 456
Punkten, ihrer persönlichen
Bestleistung. „Die habe ich
wohl

durch meinen Ehrgeiz er-
reicht“, sagt sie mit einem La-
chen. Und das, obwohl sie zwi-
schendurch sechs Fehlwürfe
am Stück warf, ohne einen ein-
zigen Pin zu treffen. „Ich bin
dann cool geblieben, habe
nicht über die Fehler nachge-
dacht.“ Dieses Denken hat sie
beim VWSK Wiesbaden ge-
lernt. Zweimal pro Woche trai-
niert Agricola in der Halle am
2.Ring, immer wieder die glei-
chen Abläufe: Konzentration –
„aber nicht zu sehr, sonst ver-
krampft man“ – Anlauf, Wurf.
So lange, bis die Kugel gradli-
nig auf diesen Punkt zusteuert,
den Agricola fixiert. So lange,
bis Fehler ausbleiben.
Ihre Medaille hängt nun an

der Lampe auf ihrem Schreib-
tisch. Agricola sieht sie als ers-

tes am Morgen und als
Letztes am

Abend. Wel-
che Farbe

deren Band hat, weiß sie gar
nicht so recht. Sie fixiert auch
da lieber den Punkt, auf den es
ankommt. Die große Eins, die
sie als Beste im ganzen Land
auszeichnet. „Darüber freue
ich mich jedes Mal“, sagt sie.
Weil das goldene Metallstück
Ansporn ist, ihre Leistungen

weiter zu verbessern,
weiter in der Landesli-

ga und bei Meisterschaf-
ten Pins abzuräumen. Weil
das goldene Metallstück Bestä-
tigung ist. Für die Anstrengun-
gen, die Agricola auf sich
nimmt. Und dafür, dass Kegel-
sport viel mehr ist, als nur eine

Klischee-Beschäftigung.

Von Max Sprick

Sorgt Anfang Juni mit ihrem Sieg
bei den deutschen Meisterschaf-
ten für einen Paukenschlag: Tizia
Agricola. Fotos: Agricola

Konzentriert und fokussiert: Tizia Agricola
schickt die Kugel auf die Reise.

JUNGE
STERNE

LeneMaurer und
WLV-Quartett top

KASSEL (mgr). Gold bei den
süddeutschen Leichtathletik-
Meisterschaften der Altersklassen
U23 und U16 für Lene Maurer
(W15): Die Springerin vom TV
Bad Schwalbach dominierte im
Dreisprung mit 10,97Metern und
verwies CelinaRolgeiser (LCReh-
lingen) und Cora Messner (TB
Bad Cannstatt) auf die Plätze. Die
4x100m-Staffel des Wiesbadener
LV mit Jeanne-Lea Mbiena-Yom-
bock, Kathrin Wieczorek, Jorina
Kubis und Sophia Trettin holte
sich bei der U16 in 50,03 Sekun-
den den Titel vor den Staffeln des
LC Rehlingen (50,52) und des
LAV Thüringen (51,15).

Nia Kroener holt
Wildwasser-Gold

LOFER (mgr). Medaillenregen
für Wassersport Wiesbaden
(WSW) im Salzkammergut: Nia
Kroener holte bei den deutschen
Kanu-Wildwassermeisterschaften
über die Classic-Distanz der Schü-
lerinnenGold. BruderYannick er-
zielte Bronze in der Jugendklasse,
während Timm Statzner bei den
Schülern sich nur von Julian
Hecker (Düsseldorf) geschlagen
gebenmusste. FavoritinLisaKöst-
le verpasste in der Jugendklasse
Gold und landete hinter Verena
Sülzer (Brühl) auf dem zweiten
Rang. Über die Sprint-Distanz
holten Köstle Silber sowie Statz-
ner und Nia Kroener Bronze.

KURZ NOTIERT

AMERICAN FOOTBALL
U19-Bundesliga: Wiesbaden Phantoms – Kai-
serslautern Pikes 24:24. – Tabelle: 1. Saarland
8:4 Punkte, 2. Kaiserslautern 7:5, 3. Marburg 6:6,
Wiesbaden 3:9.
U15-Oberliga: Wiesbaden Phantoms – Frank-
furt Pirates kampflos für Wiesbaden. – Damit
Phantoms vorzeitig Meister.

BASEBALL
Juniorenliga: Hünstetten Storm – Wiesbaden
Flyers 13:0, 13:3,MainTaunus Redwings – Offen-
bach Twins 7:0, 7:0. – Tabelle: Hünstetten 1,000
Punkte, 2. Main Taunus 0,667, 3. Frankfurt 0,636,
4.Wiesbaden 0,364, 5. Offenbach 0.

FECHTEN
Hessenmeisterschaften in Hanau, Florett, Ju-
nioren: 5. Link, 21. J.Eisenmenger (beide Wies-
badener FC. – Mannschaft: 6. WFC (Link, Kossi-
wakis, J.Eisenmenger). – Juniorinnen: 6. K.Ei-
senmenger, 13. Buddendick. – Mannschaft: 3. SG
Wiesbaden/Oberhöchstadt (K.Eisenmenger, Bud-
dendick, Breithaupt).

FUSSBALL
Heidenroder Sportwoche, C-Jugend: 1. SG
Laufenselden/Meilingen, 2. TuS Kemel. – D-Ju-
gend: 1. SG Laufenselden, 2. SG Meilingen II. –
E-Jugend: 1. SG Laufenselden, 2.TuS Kemel. – F-
Jugend: 1. SG Meilingen, 2. SG Laufenselden

KANU
Wildwasser, deutsche Meisterschaften auf
der Saalach bei Lofer (Österreich), Classic,
männliche Jugend: 3.Y. Kroener. – Schüler B: 2.
Statzner (Wassersport). – Weibliche Jugend: 2.
Köstle. – Schülerinnen B: 1. N. Kroener. –
Sprint, männliche Jugend: 6. Y. Kroener. –
Schüler B: 3. Statzner. – Weibliche Jugend: 2.
Köstle. – Schülerinnen B: 3. N. Kroener. – Sla-
lom,männliche Jugend: 7.Y. Kroener (alleWas-
sersportWiesbaden).

LEICHTATHLETIK
Süddeutsche U23- und U16-Meisterschaften
in Kassel, Männer, Speer: 3. Polizzi (TV Michel-
bach) 49,34. – Dreisprung: 4. Roth 13,48, 5.Wil-
helm (beide TV Bad Schwalbach) 12,87. – Frau-
en, 400m: 4. Schütze (Wiesbadener LV) 57,18. –
800m: 6. Briger (TV Waldstraße) 2:18,08. –
Männliche Jugend, M15, 3000m: 2. Krämer
(WLV) 9:31,37. – Speer: 5. Maillet (WLV) 47,90. –
M14, Stabhoch: 6. Buschle (WLV) 2,90. – Kugel:
5. Klemmer (WLV). – Diskus: 5. Buschle 37,15. –
Weibliche Jugend, U16, 4x100m: 1. WLV
(Yombock, Wieczorek, Kubis, Trettin) 50,03. –
W15, 100m: 5. Trettin (WLV) 12,54. – 80m Hür-
den: 6. Maurer (TV Bad Schwalbach) 12,40. –
300m Hürden: 4. Kronbeger (Eintracht Wiesba-
den) 47,15. –Weit: 5.Wicke (TV Bad Schwalbach)
5,27. – Drei: 1. Maurer (TV Bad Schwalbach)
10,97. – W14, 100m: 6. Mbiena (WLV) 13,03. –
Weit: 6. Tammaoui (WLV) 5,28.

MOTOR
Kart, 2000-Cup, 4. Lauf, Klasse 0: 2. C.-A. Löw.
– Klasse 1: 1. Löw (beide MSC Ehlhalten/Wies-
baden).

RUDERN
Offenbacher Regatta, männliche Jugend,
Einer: 3. Haas. – Leichtgewichts-Einer: 2./3.
Wecker. – Leichtgewichts-Zweier: 1./1. Dress-
ler/Möller, 3. Schreiber/Wecker. – M14, Leicht-
gewichts-Einer: 1. Neuner, 1./2. Schönfelder. –
M13/14, Leichtgewichts-Zweier: 1./1. Lan-
ge/Karlik, 1. Schönfelder/Neuner. –M13, Leicht-
gewichts-Einer: 1./2. Seib. – M12/13, Zweier:
3. Seib/Eißer. – M12, Zweier: 3. Pfaff/Ergenzin-
ger. –Weibliche Jugend, Einer: 3. Ergenzinger.
– Leichtgewichts-Einer: 3./3. Möller. – W14:
1./1. Reitz. – W12, Einer: 1. Hinz. – Zweier:
1./1. Schmauss/Hinz (alle RG Wiesbaden-Bieb-
rich).

ERGEBNISSE

Hünstetten Storm stürmt durch die Liga
BASEBALL Spitzenreiter aus dem Untertaunus macht auch mit Wiesbaden Flyers beim 13:3 kurzen Prozess

HÜNSTETTEN. Time-Out Wies-
baden. Coach Eric Johnson
wechselt seinen Pitcher. Der ge-
rade einmal zwölfjährige Justin
Weiß steigt auf den Wurfhügel.
Wiesbaden benötigt gegen den
Spitzenreiter Hünstetten Storm
noch ein Out, um wieder an den
Schlag zu kommen. Dafür
braucht der Jüngste im Flyers-
Team nur einen Pitch. Der
Schlag rollt direkt zu ihm und
durch einen perfekten Wurf zu
der ersten Base bringt er sein
Team wieder an den Schlag. Nur
wenig später ist es wieder Justin
Weiß, der den ersten Punkt des
Tages für die Flyers erzielt. Sogar
die gegnerischen Fans applaudie-
ren. „Das war natürlich schön“,
freut sich der Zwölfjährige.

Ein Sieg ist allerdings nicht in
Reichweite. Zu übermächtig ist
der Gegner aus Hünstetten. Die
Flyers kassieren eine deutliche
3:13-Niederlage. Die Hünstetten

Storm marschieren durch die
Saison und haben bisher jedes
Spiel gewonnen. „Das Augen-
merk liegt auf den deutschen
Meisterschaften. Dort werden
wir auch anderes Pitching se-
hen“, sagt Hünstetten-Coach Bill
Dickman. Wichtig sind die Liga-

spiele aber natürlich trotzdem.
„Um besser zu werden, muss
man spielen, spielen, spielen“, er-
klärt Dickman und sein Spieler
Paul Hessler ergänzt: „Wir treten
schon ein Stück weit gegen uns
selbst an. Es geht vor allem da-
rum, dass wir Leistung bringen.“

Hoffen auf neues Geläuf

Einziger Hünstetter Wermuts-
tropfen ist derzeit die Platzsitua-
tion. Es muss auf dem Kunstra-
sen der Fußballer gespielt wer-
den. „Das ist natürlich alles an-
dere als ideal“, bedauert Dick-
man. „Um unsere Spieler zu hal-
ten, muss man natürlich auch
etwas bieten.“ Die erste Mann-
schaft steht vor dem Aufstieg in
die Regionalliga. Es wird fieber-
haft nach Lösungen gesucht. In

der kommenden Saison ist es bei
den Aktiven denkbar, dass die
Heimspiele in Wiesbaden ausge-
tragen werden. Als langfristige
Lösung träumt Dickman davon,
dass im Frühjahr 2016 der Spa-
tenstich für einen neuen und
eigenen Platz erfolgen könnte.
Im Lager der Wiesbadener

wusste man schon vor dem
Spiel, dass die Aufgabe auf Hün-
stettens provisorischen Platz fast
unlösbar ist. „Wir sind die Lan-
deshauptstadt und jeder will uns
schlagen, dazu ist in Wiesbaden
die Konkurrenz mit anderen
Sportarten sehr groß“, erklärt
Johnson das Ringen um Nach-
wuchskräfte. Dazu fehlten den
Flyers in Hünstetten einige
Schlüsselspieler aufgrund einer
Klassenfahrt. „Wir wussten, dass
es sehr schwer wird“, zeigt sich
Tom-Emil Meißner, der auch
Quarterback bei den Wiesbaden
Phantoms ist, realistisch. „Es
ging darum, dass wir gut spielen
und nicht entmutigt und lustlos
wirken.“
Lustlosigkeit wäre wahrschein-

lich auch das Einzige, was Wies-
badens Coach Eric Johnson
nicht akzeptieren würde. „Ich
liebe dieses Spiel“, sagt Johnson
mit einem Lächeln. Und das
merkt man dem Trainer auch
an. Immer wieder ermutigt er
seine Jungs von der Seitenlinie
und ruft ihnen zu „Habt Spaß“.
Eine Aufforderung, der das gan-
ze Team und vor allem Justin
Weiß trotz der Niederlage ge-
folgt sind.

Hünstetten Storm: Esser, Stender, Dickman,
Hessler, Wenzel, Meyer, Schiers, Ickstadt, Meyer
(Reserve: Gläsener, Meyen).

Wiesbaden Flyers: Tsudome, Meißner, Gödel,
Reise,Heia,Weddle,Weis, Reeve, Perscheid (Reser-
ve: Kromann, Müller).

Von Stephan Crecelius

Jugendspiel
der Woche

Meisterlich: SC Kohlheck
Durch einen 4:2-Finalerfolg über den FV Delkenheim haben sich die D-Ju-
nioren des SC Kohlheck die Meisterschaft in der KreisklasseWiesbaden ge-
sichert. In ihrer Staffel hatte der SCK nur eine Niederlage im Verlauf der
Saison kassiert und hatte sich mit dem beeindruckenden Torverhältnis von
170:23 den Staffelsieg geholt. Platz zwei in der Halle und das Erreichen
des Pokalhalbfinales rundeten eine erfolgreiche Saison ab.Foto: SC Kohlheck

» Immer wieder muss ich
mir anhören, mein Sport
sei gar kein Sport. «
TIZIA AGRICOLA, Deutsche
Meisterin im Sportkegeln

Wer bekommt den Ball? Flyers-Batter Reto Gödel (rechts) versucht, das Spielgerät zu treffen, dahinter
lautert Hünstettens Catcher Hannes Meyer fangbereit. Foto: rscp / Tom Klein
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Zu offen im zentralen Mittelfeld

EINTRACHT Fehlender Druck auf die Passgeber führt zu Gegentreffern beim 1:3 in Stuttgart

FRANKFURT. Auch nach dem
1:3 in Stuttgart haben sie bei der
Frankfurter Eintracht wieder ge-
rätselt, warum es in diesem Jahr
auswärts gegen in der Bundesliga-
Tabelle schlechter platzierte
Teams regelmäßig klare Niederla-
gen gibt. Mentale Probleme? Zu
wenig Qualität bei einzelnen Spie-
lern? Falsche taktische Ein- und
Aufstellungen? Zu wirklichen Lö-
sungen haben die Nachforschun-
gen bislang nicht geführt, obwohl
sich die Fehler bei den Auswärts-
niederlagen in Freiburg, Mainz,
Köln und nun eben Stuttgart
durchaus ähneln. Sie werden im-
mer wieder von verschiedenen
Spielern begangen. Es sind ge-
samtmannschaftliche Probleme,
die ein besseres Abschneiden der
Eintracht verhindern. Dabei bietet
die Niederlage in Stuttgart beste
Gelegenheit für eine Analyse, und
die Entstehung der drei Gegentore
kann als exemplarisch gelten.

Pass in die Schnittstelle

Beim 1:1, letztlich von Daniel
Ginczek erzielt, hatte den Stutt-
gartern ein einfacher direkter Pass
in die Schnittstelle zwischen In-
nen- und Außenverteidiger ge-
reicht, um in gute Schussposition
zu kommen. Torwart Kevin Trapp
hatte mit dem Rauslaufen kurz ge-
zögert, auch Bastian Oczipka war
zu spät gekommen. „Ich war in
der Rückwärtsbewegung und bin
deshalb nicht mehr rechtzeitig
rausgekommen“, sagte Trapp spä-
ter, „ich habe nur noch gehofft,
dass er mich anschießt.“ Doch
Martin Harnik brachte den Ball
nach innen, wo Ginczek abstaub-
te. Doch die Fehlerkette hatte
schon viel weiter vorne ihren An-

fang genommen. Alexandru Ma-
xim, der den Ball Harnik in den
Lauf gespielt hatte, konnte dies
ohne Druck tun. Makoto Hasebe
war viel zu weit weg vom Gegner,
Marc Stendera stand komplett im
freien Raum. Das Zentrum war
wie so oft (zu) offen. Carlos Zam-
brano musste die Innenverteidi-
gung verlassen, kam aber auch zu
spät. Trotz deutlicher Überzahl be-

kam die Eintracht keinen Zugriff
auf Maxim. Für Sekunden hatte
die gesamte Defensivabteilung ab-
geschaltet, mit fatalen Folgen.
Noch deutlicher wurde die negati-
ve Kettenreaktion beim 2:1, wie-
der von Ginczek erzielt. Sechs (!)
Frankfurter befanden sich in der
Stuttgarter Hälfte, als dieser
Gegentreffer seinenAnfang nahm.
Als hätte es die Pleiten in
den vorangegangenen
Spielen nicht gegeben, als
sei nie darüber gespro-
chen worden, dass gerade
nach Gegentoren mit einer
defensiveren Grundordnung
erst einmal für Ruhe gesorgt wer-
den müsste. Stendera griff viel zu
weit vorne an. Erneut stand Ma-
xim völlig frei im Zentrum des
Platzes, wieder nicht gestört von
Hasebe, und konnte den Ball kurz
vor dem Frankfurter Strafraum

über die Abwehr heben. Als
nächster Frankfurter stand Stür-
mer(!) Alexander Meier, der nach
hinten geeilt war, in der Nähe des
Passgebers. Ein klarer Organisa-
tionsfehler also. Viel zu offensiv
war die Eintracht da ins Verder-
ben gerannt. Wieder einmal war
die Mannschaft nach dem 1:1
nicht in der Lage gewesen, umzu-

schalten und wenigstens für
eine kurze Zeit etwas de-
fensiver zu agieren. Dass
Oczipka von Maxims
Lupfer dann auch noch

überrascht wurde, war das
letzte Glied in der Fehlerket-

te.
Ganz ähnlich, nur diesmal über

Außen, fiel das 3:1. Auch dieser
Treffer gelang den Stuttgarternmit
langemAnlauf. Filip Kostic bekam
den Ball 25 Meter in der eigenen
Hälfte und zog einen langen

Sprint an. Vorbei an Timothy
Chandler, Stendera lieferte dem
Stuttgarter Flankengeber über 40
Meter nur Geleitschutz. In der
Mitte fehlte zwischen den Innen-
verteidigern Zambrano und Mad-
lung jede Abstimmung, keiner
stellte den gefährlichen Passweg
direkt in den Fünfmeterraum zu.
Oczipka, wieder das letzte Glied
der Fehlerkette, stand zwischen
dem Torschützen Maxim und sei-
nem eigentlichen Gegenspieler
Harnik. Ein Tor als weiteres Bei-
spiel, wie man auf hohem Niveau
eben nicht verteidigen kann.
Videoanalyst Marcel Daumwird

das den Spielern zeigen. Und
selbstverständlich hat auch der
Trainer diese Fehler erkannt.
Doch wie sagt Vorstandschef He-
ribert Bruchhagen: „Probleme zu
erkennen und sie zu lösen, sind
zwei Paar Schuhe.“

Von Peppi Schmitt

Entwischt: Der StuttgarterAlexandru Maxim schießt das 3:1. Die Frankfurter Bastian Oczipka (l.) undTorwart Kevin Trapp kommen zu spät. Foto: dpa

Kegeln künftig in der 2. Bundesliga: die Blau-Gelb-Frauen mit (v.l.) Chris-
ta Sturm, Sandra Guderjahn, Perdita Reichel, Sonja Lehmann, Petra Röh-
rig,DanielaMachwirth,Sigrid Schlünß,Heike Salewski.Foto:GerdGuderjahn

Starke Nerven
und Schützenhilfe

KEGELN Blau-Gelb-Frauen steigen in Zweite Liga auf

WIESBADEN. Am Ende hieß es
warten. Warten auf das Abschnei-
den des Konkurrenten SG Arheil-
gen. Ihre Aufgabe hatten die
Sportkeglerinnen von Blau-Gelb
Wiesbaden zuvor erfüllt. Wenn
auch die Nervosität bei der einen
oder anderen Spielerin für ein zitt-
riges Händchen gesorgt hatte.
Dennoch konnten Sandra Guder-
jahn (417) und Christa Sturm
(408) gegen die SKGRoßdorf
einen Vorsprung von 39 Kegel er-
kämpfen. Die Mittelpaarung mit
Petra Röhrig (444) und Sigrid
Schlünß (430) erhöhte den Vor-
sprung auf 98 Kegel. Auf der letz-
ten Bahn wurde es dann noch-
mals kurz kribbelig. Einerseits,
weil die Gästespielerinnen gute
Ergebnisse erzielten (450/467),
andererseits, weil auch Daniela
Machwirth nicht so richtig ins
Spiel fand (417). Doch Heike Sa-

lewski (461) behielt die Nerven
und sicherte den 2577:2518-Sieg,
wahrte damit die makellose
Heimbilanz. Gegen 15 Uhr dann
grenzenloser Jubel am 2. Ring:
Der bisherige Vierte SC/KCBens-
heim leistete die erhoffte Schüt-
zenhilfe, siegte in Arheilgen
2636:2586. Damit steigt Blau-
Gelb als Hessenmeister in die 2.
Bundesliga auf.
Im Schatten der Frauen absol-

vierte das Männerteam sein letz-
tes Hessenliga-Heimspiel gegen
KV Rothenbergen und feierte
trotz des frühenAusscheidens von
Dennis Krüger im letzten Spiel
von Jochen Stachurski (hört aus
gesundheitlichen Gründen auf)
einen 5337:5045-Erfolg. Damit
beendete Blau-Gelb die Saison
hinter Hessenmeister Lorsch und
Hainstadt auf Rang drei. Dagegen
verabschiedete sich Eintracht
Wiesbaden mit einer 5188:5290-
Pleite gegen den TVDreieichen-
hain in die Regionalliga B.

Von Gerd Guderjahn
und Jürgen Möcks

HEUTE TESTSPIEL

. Die Eintracht bestreitet heute
(19 Uhr, Stadion des FSV Frank-
furt) ein Testspiel. Gegner: Ko-
sovo. In der nicht von der Fifa
und Uefa anerkannten National-
mannschaft spielen u.a. Enis
Alushi (Ex-SVWW), Faton Toski
(FSV und ehemals Eintracht) und
Albert Bunjaki (früher K‘lautern).
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